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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule und zu schulischen Standards zum Lehren und Ler-
nen 

Unser Schulprogramm legt besonderen Wert auf gute Arbeitsvoraussetzungen für Lehrer und 

Schüler. Im Fach Kunst stärken wir in besonderer Weise die Fähigkeit zum planerischen und 
selbstständigen Arbeiten durch eigenständiges und produktorientiertes Arbeiten an individuel-
len praktischen Ergebnissen. Es werden planerische Prozesse in zunehmender Komplexität ein-
geübt (Skizzen, Studien, Portfolio), verschiedenste Methoden der Umsetzung bildnerischer Auf-

gabenstellungen vermittelt und die Reflexion des eigenen Arbeitsprozesses beziehungsweise 
des Arbeitsergebnisses trainiert. Da bildnerische Ergebnisse anders als zum Beispiel Texte un-
mittelbar erfassbar sind, wird zudem auch ein direkter Vergleich mit den Arbeiten und Arbeits-
weisen der Mitschüler möglich. Durch Gemeinschaftsprojekte werden kooperative Fähigkeiten 
vertieft und deren Erfolge in konkreten Arbeitsergebnissen im wahrsten Sinne des Wortes greif- 
und sichtbar. 
Als einziges Fach setzen wir uns systematisch mit Fragen der Ästhetik und der Wirkung visueller 

Zeichen auseinander. Das Bewusstmachen der unterschwelligen Einflüsse von Gestaltung zum 
Beispiel in den Medien leistet einen wesentlichen Beitrag zur Erziehung zu kritischen und mün-

digen Bürgern.  
Nicht zuletzt trainiert das Fach Kunst in besonderer Weise feinmotorische Fähigkeiten, die digi-
tal geprägten Schülergenerationen immer mehr abhandenkommen. Deswegen legen wir am 
Lise-Meitner-Gymnasium besonderen Wert auf das Arbeiten mit verschiedensten plastischen 

Werkstoffen. 
 
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 
 
Es handelt sich um ein Gymnasium im ländlichen Raum. Die Schule ist drei- bis vierzügig und 
mit Lehrkräften der Fächer Kunst und Musik personell so ausgestattet, dass die Stundentafel im 
Fach Kunst in der Sekundarstufe I in der Regel erfüllt werden kann. Die Unterrichtseinheiten 
werden in Doppelstunden ohne Unterbrechung durch eine große Pause organisiert. 
Die Schule verfügt über zwei vollwertige Fachräume, einen kleineren Kursraum, der auch ander-
weitig eingesetzt wird, einen Werkraum und einen Vorbereitungs- bzw. Sammlungsraum. Der 
Fachkonferenz Kunst stehen ein DIN-A3-Scanner und ein Farbdrucker zur Verfügung. 
Die Fachräume sind ausgestattet mit 

• einem Lehrer/innenarbeitsplatz mit Rechner,  
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• einer Netzwerkplattform mit WLAN, 

• Beamer, 

• einem fahrbaren Trockenständer, 

• mindestens einem Waschbecken, 

• Schränken für Materialien sowie Regalen,  

• Möglichkeiten zur Lagerung der DIN A 3-Sammelmappen und praktischen Arbeiten 

• einer Verdunkelung, 

• Tafel und Pinnwänden 

• Zeichentischen 

• Schneidemaschinen 

 
Verfügbar sind zudem 

• ein Brennofen, 

• eine Druckpresse für Tiefdruck, 

• eine Druckpresse für Hochdruck, 

• eine umfangeiche Werkzeugsammlung 

• eine umfangreiche Sammlung an Zeichen- und Malutensilien, langen Linealen, 

Schneidewerkzeugen, Radiernadeln, Druckwalzen ect. 

• eine große Sammlung an Zeichenobjekten (Geschirr und Gefäße, Obst und Gemüse 
aus Kunststoff, Naturalien wie Muscheln und Treibholz) 

• drei Schaufensterpuppen, ein halber Klassensatz Styroporköpfe und ein Klassensatz 
Gliederpuppen sowie Handspiegel zum Studium menschlicher Proportionen, 

• mehrere Sätze Zeichenbretter und Unterlagen sowie Sicherheitsarbeitsbretter für 

Linolschnitt 

• ein Klassensatz Klapphocker für Arbeiten im Freien, 

 
 
Die Schule verfügt über eine professionelle Aula mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage, die 
auch von der Stadt Geldern genutzt wird. 
Größere Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln mit vertretbarem Aufwand erreichbar 
(z.B. Krefeld oder Düsseldorf). In fußläufiger Entfernung befinden sich die Ausstellungsfläche 
des  KUHnst Turm Niederrhein eV - Wasserturm Geldern, die zu kleinen Museumsgängen einlädt 
und auch regelmäßig für Ausstellungen von Schülerwerken genutzt werden konnte.  

Die Teilnahme am Laternenzug der Stadt Geldern und am Laternenwettbewerb der örtlichen 
Sparkasse mit selbstgebauten Laternen im Jahrgang 5 (teilweise auch 6) hat eine lange Tradi-
tion.  

Angrenzende Parks und Grünflächen können zu Unterrichtsgängen genutzt werden. 
Die Präsentation der Arbeitsergebnisse erfolgt durch häufig durch das Aufhängen in Gängen und 
Räumen der Schule. Dazu stehen zahlreiche Flächen sowie Holzrahmen zur Verfügung. Plasti-
sche Arbeiten werden ganzjährig in Glasvitrinen ausgestellt. Besonders gelungene Arbeiten 

werden in einem Kunst-Kalender zusammengestellt und verkauft oder im Jahrbuch abgedruckt. 
Es findet zudem regelmäßig Teilnahmen verschiedener Jahrgänge an unterschiedlichen Wett-
bewerben statt.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben darge-
stellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Be-
teiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 
unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 

verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im 
Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsras-
ters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüp-
fungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, 
aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 
Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im 

Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen 
bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 

alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Jahrgang 5 
Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Laterne, Laterne…“ – plastisches Arbeiten mit Fläche und Licht 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Herstellung einer Laterne aus schwarzem Fotokarton und hinterlegtem Transparentpapier 
alternativ: Herstellung einer Laterne mit Transparent- oder Seidenpapier, Luftballons und Tapetenkleister 
Teilnahme am Laternenwettbewerb der Sparkasse und am Sankt-Martins-Zug der Stadt Geldern 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel 

und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen 

auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 
 

Inhaltsfelder /  Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material,  > Fläche, >Licht  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation (Aus-

drucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 
• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektoni-

sche und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  
• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialei-

genschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials, 
• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend, 
• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von Ober-

fläche, Masse und Gliederung), 
• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische 

und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 
• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) 

und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 
• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
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Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 
Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Entwick-
lung eigener bildnerischer Vorstellungen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Dstd (von Schulbeginn bis zu den Herbstferien) 
 

Unterrichtsvorhaben 2:  

„Rot, rot, rot sind alle meine Farben…“  
– Zusammenhänge, Harmonie oder Distanzen mit Farben zum Ausdruck 
bringen  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Besprechung der Farblehre von Itten, Einüben des Umgangs mit dem Wasserfarbkasten (deckender Auftrag, 
Nachmischen des Farbkreises, Mischübungen zum Aufhellen und Abdunkeln), Erstellung eines Bildes mit 
Wasserfarben unter Anwendung gezielt eingesetzter Farbkontraste 
 

 

Übergeordnete Kompetenzen 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-

tel und deren Wirkungszusammenhänge, 
Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Malerei: Narration, Expression 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektoni-

sche und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bild-

nerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildneri-

schen Problemstellungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher bzw. 

individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen. 

• entwickeln mit malerischen Ausdrucksmitteln narrative Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 
Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische 

und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

• erläutern malerische Gestaltungen im Hinblick auf narrative Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), Wechselwirkungen von Farben, Funktionen 

von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten Zusammenhängen  

Malereien mit Darstellungen von Lebewesen / Dingen im Zueinander / in ihrem Umfeld  

(evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen Gestaltungen) 

 

Zeitbedarf: ca. 5-6 Dstd. 
 
Unterrichtsvorhaben 3:  
 

„Mit Bildern Geschichten erzählen“  
– raumschaffende Mittel und Flächenorganisation zur Veranschaulichung 
narrativer Zusammenhänge und fiktionaler Vorstellungen 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Umsetzung einer Geschichte / Textvorlage in eine Bildergeschichte 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-

tel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezo-

gen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-

satzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Grafik: Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im 

Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  
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• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Binnen-

struktur und Bewegungsspur),  

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeichneri-

schen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung 

persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstel-

lungsformen, 

• entwickeln mit grafischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion ori-

ginärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung), 
• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und 

Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 
• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und 

nicht korrigierbar), 
• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturel-

len Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

• erläutern grafische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen 
• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und 

Ort, 
• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 
 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in Bildergeschichten 

Vertiefungen zur Grafik und Raumillusionierung 

differenzierter Einsatz von Linien (Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie),  

 

Zeitbedarf: ca. 4 Dstd. 

Jahrgangsstufe 5.2 

Unterrichtsvorhaben 4:  

„Räume in Kisten“ Alltagsgegenstände in ihrer Gestalt wahrneh-
men und ungewohnt kontextuieren; Neuerfindungen gestalten  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Einrichtung eines Zimmers / Museums / Ladens ect. in einem Schuhkarton  
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Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-

tel und deren Wirkungszusammenhänge, 
▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezo-

gen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 
▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-

satzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: Fiktion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  
• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialei-

genschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials, 
• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektoni-

sche und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  
• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder,  
• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend, 
• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 
• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion ori-

ginärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Assembla-
gen/Montagen, 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von Ober-
fläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische 
und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturel-
len Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
dreidimensionale Collage / Montage 
Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von Alltagsgegenständen, Aktivierung des Bildgedächtnisses und 
Imagination; kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verän-
dern); Umdeutung von Alltagsgegenständen durch Kombination und Neukontextualisierung 
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Zeitbedarf: ca. 4 Dstd. 

 

Unterrichtsvorhaben 5: 

„Mach mal Druck“ – Materialdruck und Zufallsverfahren  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Druckexperimente mit verschiedenen Materialien, z.B. Stempeldruck mit Fingermalfarbe, Spritztechniken 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-
tel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezo-
gen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-
sammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-
satzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, Fik-
tion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im 
Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung,  

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialei-
genschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials,  

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bild-
nerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 
Bilder,  

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-
dend,  

• entwickeln mit malerischen und druckgrafischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestal-
tungskonzepte 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion ori-
ginärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung),  
• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Collagen, 
• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 
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• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 
• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) 

und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 
• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturel-

len Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 
• erläutern malerische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 
• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Zufallsverfahren und zweidimensionale Collagen 
Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen (Kopien) und Kombinatorik; Zu-
fallsstrukturen und Umdeutungen; Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination; kreative Methoden 
zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern) 
 

Zeitbedarf: ca. 3 DStd 
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Jahrgang 6 
 

Jahrgangsstufe 6.1 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Figuren mit Strukturen“ – Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden 
von fantastischen Figuren/Objekten  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Umgang mit Tusche und Feder einüben, Zeichnen von unterschiedlichen Strukturen und Texturen, Umset-
zung z.B. als phantastische Pflanzen oder Phantasietiere auf Grundlage von Dürers Rhinozeros‘  
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-

tel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-

satzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 
Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
▪ entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Binnen-

struktur und Bewegungsspur),  

▪ entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeichneri-

schen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

▪ entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder, 

▪ experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend,  

▪ entwickeln mit grafischen Ausdrucksmitteln fiktionale Gestaltungskonzepte 

▪ realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen,  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und 

Binnenstrukturanlagen, 

▪ beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische 

und organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste) 
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▪ beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und 

nicht korrigierbar), 

▪ bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokultu-

rellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

▪ erläutern grafische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen 

▪ bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 
 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 
Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche; Sammelphase für Ideenfindung, kre-
ative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ordnungen, Analogien, Assoziationen Kombinationen)  
Grafiken (Kunst bzw. (Alltags-)Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Entwick-
lung eigener bildnerischer Vorstellungen 
 

Zeitbedarf: ca. 4 Dstd. 

Unterrichtsvorhaben 2:  

„Landschaften“ – erlebte Naturräume und individuelle Naturerleb-
nisse visualisieren  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Mittel der Raumdarstellung besprechen (Farb- und Luftperspektive, Staffelung, Verkleinerung ect.), Darstel-
lung einer Landschaft 
 

Übergeordnete Kompetenzen 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination be-

zogen auf eine leitgebende Fragestellung 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 
Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte 

Fragestellungen 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  
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• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildneri-

schen Problemstellungen, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bild-

nerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend Bilder, 

• entwickeln mit malerischen Ausdrucksmitteln narrative Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größenab-

nahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) 
und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern malerische Gestaltungen im Hinblick auf narrative Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und 

Ort. 
 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Erlebtes visuell erzählen 

Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung; alle drei Dimensionen von Farbe 

(Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen  

 

Zeitbedarf: ca.5 Dstd. 

Unterrichtsvorhaben 3:  

„Ein neues Dings aus alten Dingen“ – Neuerfindungen ge-
stalten  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Plastiken unter Verwendung von Pappmaché, z.B. Dingdongdillis (Phantasietiere nach einem Kinderbuch) 
oder andere Wesen, die sich aus umgewidmeten Gegenständen zusammensetzen) 
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Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-

tel und deren Wirkungszusammenhänge, 
▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezo-

gen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 
▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-

satzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: Fiktion/Vision 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  
• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialei-

genschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials, 
• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektoni-

sche und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  
• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend 

Bilder,  
• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfrem-

dend, 
• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln fiktionale Gestaltungskonzepte, 
• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion ori-

ginärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  
• beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in Montagen, 
• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von Ober-

fläche, Masse und Gliederung), 
• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische 

und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 
• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturel-

len Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 
• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 
• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
additive Plastik bzw. dreidimensionale Montage mit Überzug aus Pappmaché und farbiger Fassung, Aktivie-

rung des Bildgedächtnisses und Imagination; Umdeutung durch Kombination und Neukontextualisierung 
 
Zeitbedarf: ca. 5 Dstd. 
 

Jahrgangsstufe 6.2 

Unterrichtsvorhaben 4: 
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„Was weg ist, ist weg!“ – Motive als Hochdruck umsetzen 
 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Linoldruck 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mit-

tel und deren Wirkungszusammenhänge, 
▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezo-

gen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 
▪ gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszu-

sammenhängen, 
▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Ein-

satzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
▪ bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Grafik: Narration 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 
• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend Bilder,  
• entwickeln mit grafischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte 
• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion ori-

ginärer Fantasie- und Wunschvorstellungen 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 

Streuung, Reihung, Ballung),  
• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 
• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturel-

len Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 
• erläutern malerische, grafische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 

Funktionen, 
 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Vereinfachung von Motiven, flächiges Arbeiten, Positiv-Negativ-Verfahren und spiegelverkehrtes Denken 
einüben, Kennenlernen von Druckverfahren 
 
 
Zeitbedarf: ca. 5 Dstd 



Fachbereich Kunst 

 

18 QUA-LiS.NRW  

Unterrichtsvorhaben 5:  

„Das gehört da nicht hin“ - digitale Bildbearbeitung surreal 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Nachbearbeitung von Fotografien durch digitales Freisetzen, Vergrößern und Einfügen von zusätzlichen Mo-
tiven, die einen surrealen Eindruck erzeugen (z. B. am Beispiel von Magritte) 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination be-

zogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung. 

▪ erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen.  
Kompetenzbereich Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Fotografie: Narration 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung 

persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstel-

lungsformen, 

• entwickeln mit fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale Gestaltungskonzepte 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Figur und Ort. 
Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen), 
• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) 

und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• erläutern fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Figur und Ort. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Einfache digitale Fotografie (Automatikprogramm; Motivgestaltung, Bildausschnitt); einfache Bildbearbei-

tungsprogramme, mittelfristig fächerübergreifende Zusammenarbeit mit Informatik 

 

Zeitbedarf: ca. 2-3 Dstd. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 

Arbeit 

Im Sinne der Nachhaltigkeit der angestrebten und erreichten fachspezifisch-konkretisierten Kompe-
tenzen wird besonders in der Erprobungsstufe dem gestaltungs-praktischen Arbeiten Priorität einge-
räumt. Damit soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit eröffnet werden, ihren individuellen 
subjektiven Erlebnissen, Sichtweisen und Haltungen erprobend und suchend-experimentierend erkenn-
bar sinnlichen Ausdruck zu verleihen.  
 

Bei den Kunsträumen handelt es sich um Fachräume, die besonderen Regelungen unterliegen. Die in 
diesen Räumen befindlichen Materialien, Medien und Ausstattungsgegenstände sind pfleglich zu be-
handeln und stets auf Vollständigkeit zu überprüfen. Schülerinnen und Schüler dürfen sich nicht ohne 
Aufsicht durch eine Fachlehrerin/ einen Fachlehrer in den Fachräumen aufhalten. Die Fachschaft hat 
eine Vereinbarung dahingehend getroffen, dass die Ausgabe der Sammelmappen zu Beginn der Stunde 
durch einen eingerichteten Mappendienst zu erfolgen hat. Der Fachraum soll erst nach Erledigung aller 
notwendigen Aufräum- und Säuberungsarbeiten verlassen werden. 
Um eine ruhige Arbeitsatmosphäre zu erreichen, wird in der Erprobungsstufe regelmäßig ein Silencium 
von 10-15 Minuten durchgeführt. Dabei ist jegliches Sprechen untersagt, auch die Lehrkraft kommuni-
ziert nur schriftlich. 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Praktische Arbeiten im Kunstunterricht werden in der Sek. 1 als Hauptbestandteil der Gesamtnote ge-
wertet. Dabei soll nicht nur der Gesamteindruck Grundlage der Bewertung sein, sondern die Note soll 
sich eindeutig aus einzelnen Kriterien zusammensetzen. Bereits bei der Aufgabenstellung vor Beginn 
der Arbeitsphase müssen diese Kriterien mit den SchülerInnen erarbeitet bzw. den SchülerInnen trans-

parent gemacht werden. Die Gewichtung der einzelnen Beurteilungskriterien erfolgt in Abhängigkeit 
von der Aufgabenstellung. Neben den praktischen Arbeiten können auch Aspekte des Arbeitsprozesses 
(z.B. Selbstorganisation, Zeitmanagement, Planung, Umgang mit Arbeitsmaterialien usw.) in der Bewer-
tung berücksichtigt werden. Darüber hinaus können auch mündliche Beiträge, Referate und andere im 
Rahmen des Unterrichts erbrachten Leistungen in die Gesamtnote einfließen.  

Mögliche Kriterien zur Beurteilung gestalterischer Arbeiten  

1. Thema oder Gegenstand der Aufgabe: - Vielzahl und Originalität der thematischen Einfälle - Eigen-

ständigkeit der Lösung - Konsequenz in der Ausführung - Komplexität der Lösung - Phantasie im the-
matischen oder gegenständlichen Bereich  

2. Einsatz formaler, gestalterischer Mittel (Linie, Fläche, Farbe, Hell-Dunkel, Oberfläche, Material, Volu-
men, Bauelemente u.a.) - Angemessenheit der gewählten bildnerischen Mittel - Zusammenwirken un-
terschiedlicher gestalterischer Mittel - Differenziertheit der gestalterischen Mittel in der Darstellung - 
Konsequente und klare Anwendung der gestalterischen Mittel - Phantasie und Originalität im formalen 
Bereich - Gestalterische/formale Bewältigung in der Darstellung des Themas oder Gegenstands  

3. Komposition - Ausnutzung des Bildformats (Raums) in Hinblick auf den Bezug Thema/Gegenstand 
und Format (Raum) - Hierarchisierung und Akzentuierung der gestalterischen Elemente - Originalität 
der kompositorischen Lösung - Verbindung heterogener gestalterischer Elemente (Bild und Schrift, Ma-
terialien u.a.) - Klarheit und Komplexität der Komposition (Aufbau) 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

In der Erprobungsstufe gehören zur Grundausrüstung: 

• Schnellhefter,  

• DIN A3 Block,  

• Sammelmappe, 

• mit Namen beschrifteter (Schuh)karton mit:  

• Deckfarbkasten (mind. 12, besser 24 Farben)  

• Pinsel  

• Wasserbecher 

• Lappen/Stoffrest 

Vorausgesetzt wird das Vorhandensein der obligatorischen Grundausrüstung (siehe Lernen lernen): 

• Bleistift 

• Radiergummi 

• Bunt- und Filzstifte 

• Lineal und Geodreieck 

• Schere 

• Klebstift und Flüssigkleber 

 

3 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen bei-
spielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsma-
terialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an 
Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Hand-
lungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidakti-
schen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfüg-
bar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwick-
lung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unter-

richts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) ge-
nutzt werden (www.sefu-online.de).] 

http://www.sefu-online.de)/

